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Einleitung
Die Sojaanbaufläche in Deutschland nimmt stetig zu. In 2015 wurde in Deutschland 
auf 17.000 ha Soja angebaut, die Anbauschwerpunkte liegen in Bayern und Baden-
Württemberg (Recknagel 2015). Züchterisch wird Soja bearbeitet, um den Anbau auch 
in ungünstigeren Lagen (kältere Lagen mit kürzerer Vegetationszeit) zu ermöglichen 
(Wilbois u. a. 2014). Daneben gibt es aber auch Verfahren wie das Hydropriming, die 
ebenfalls ihren Beitrag zur Verkürzung der Vegetationszeit leisten können. Erste 
Versuche deuten auf eine Wirksamkeit bei Soja hin (Mohammadi 2009; Kujur und Lal 
2015), allerdings sind die Ergebnisse oft widersprüchlich (Zurheide et al. 2012; Kering 
und Zhang 2015). 
 
Material und Methoden 
In der vorliegenden Untersuchung wurde die Wirkung von Hydropriming auf die 
Keimrate und die Auflaufgeschwindigkeit von fünf verschiedenen Sojasorten (ES 
Mentor, Merlin, Primus, Lissabon, Opaline) in einem Gefäßversuch untersucht. Für das 
Hydropriming wurden die Sojabohnen für 4, 8, 12 bzw. 16 Stunden in Gefäße mit 
deionisiertem Wasser bei einer Raumtemperatur  von 22 ± 2 °C gegeben und 
anschließend 25 Stunden schonend bei Raumtemperatur getrocknet.  
Der Keimversuch bei unterschiedlichen Temperaturen (12, 15 und 18 °C) wurde in 
einer randomisierten Blockanlage mit je 4 Wiederholungen durchgeführt. Die Gefäße 
(10 cm Ø) wurden mit einem Gemisch aus Sand (2/3) und Feldboden (1/3) gefüllt, auf 
60 % der maximalen Wasserkapazität aufgegossen und jeweils drei Sojabohnen in 
3 cm Tiefe abgelegt. Im Anschluss wurde das Wachstum täglich überprüft und die 
Gefäße gegebenenfalls auf die gewünschte Wasserkapazität mit vortemperiertem 
destilliertem Wasser gebracht. 
Die Keimrate (Gesamtauflaufrate) wurde anhand aller auflaufenden Keime bis zum 
Versuchsende bestimmt. Die Auflaufgeschwindigkeit wurde anhand der Tage von der 
Aussaat bis zum Auflaufen in Tagen dargestellt. 
 
Ergebnisse und Diskussion 
Die Gesamtauflaufrate war in der Kontrollvariante (79,45 %) am höchsten. Alle 
Primingvarianten zeigten eine deutlich niedrigere Auflaufrate (bestes Ergebnis 
69,45 % bei 8 Stunden priming). Die Primingvariante „4 Stunden“ zeigte eine 
signifikante Verringerung der Gesamtauflaufrate auf 55,56 %.  
Die Auflaufdauer zeigte signifikante Interaktionen zwischen Keimtemperatur und 
Priming. Innerhalb der 12 °C Keimtemperatur zeigte die Primingvariante „12 Stunden“ 
mit einem Mittelwert von 19,7 Tagen bis zum Auflaufen eine signifikante Verkürzung 
der Auflaufdauer gegenüber der Kontrolle mit 22,28 Tagen (Abbildung 1). Innerhalb 
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der 12 °C Keimtemperatur konnte im Vergleich zur Gesamtheit keine signifikante 
Verschlechterung der Gesamtauflaufrate festgestellt werden. 
 
 
Abbildung 1: Gesamtauflaufrate und Auflaufdauer nach 4, 8, 12 bzw. 16 Stunden Hydropriming (inkl. 0 h als 
Kontrolle) im Gefäßversuch bei 12°C 
Daraus lässt sich schlussfolgern, dass das Hydropriming unter kühlen Bedingungen 
(12 °C) eine verkürzende Wirkung auf die Auflaufdauer zeigt, ohne dabei die 
Gesamtauflaufrate deutlich zu verringern. Dieses Ergebnis muss in weiteren 
Versuchen verifiziert werden. 
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